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nen wird den verschiedenen Quellenkomplexen sicher och eine enge arbeiten
se1N; die Inhaltsangaben un Charakteristiken des Kapitels sind oft reichlich
flächenhaf und nverarbeiıtet. Beım Versuch, das Ganze der Überlieferung 1 die
Hand bekommen, konnte Clasen Einzelnen zew ( nıcht immer die methodisch
eindringende Arbeıit leisten, die ertorderlich ist, rauchbare und sichere Ergeb-
nısse erzielen. Au 1St das Manuskrıpt oftenbar ıcht gründlich überprüft WOTLI-
den: o1bt unverhältnismäßige Breıiten (3 Kapitel), stilistische Ungeschicklichkeiten
un viele rucktehler (S u.) Der Vertfasser hat sıch eim Studium der Hss eıne
Augenkrankheit ZUgeZOSECN; diese Kritik trift daher weniıger ;ıh: Ihm ebührt viel-
mehr ank dafür, dafß der Edition der wichtigsten Franziskuslegenden neben
Celano zuverlässıg vorgearbeitet und eiınen Wegweıiser durch s1e geschaffen hat, der
den Forscher VOT einselitiger Auswahl und unvorsichtiger UÜbernahme bewahren
kann. Es 1St wünschen, dafß bei der künftigen ftorm- un überlieferungsgeschicht-lichen Arbeit die Breıte der 1n der alt- un neutestamentlichen Arbeıt zweıer Gene-
ratıonen gemachten Erfahrungen un das daraus resultierende Methodenbewußtsein
ın die Franziskusforschung eingebracht werden.

HDE Wadding, (niıcht 2 Aufl 1931 1: Eccleston, ed Little, in
CollEtudDoc nı DocEtudDoc 34 1018 , Flood bietet die NECUC kritische Edi-
tion der Regula 110O' ullata (s ZKG K 1968, HY 166, FRANZIS-
KUSBUCH 186, Absatz: Per(ugıa) In SCNAUECT: 1330 (S. ( 134;
Nr. 108); Rom F3 VOrTLr 1430, richtig: Anfang des Jh.s (S 1383; Nr. IS}

187, etzter Absatz, Zeıle entsprechend: Rom /3 „ VOTF 1430° Anfangdes Jh.s 2875 tilge SE lies >nıichts“. 289, Absatz, 6/7„daher“ und „Jedoch“ ohl der Verständlichkeit wiıllen tilgen. 316,
Anm Mıt „Jord 8, Zn beginnt Anm 320, Anm lies ST 523,Zeile lies „zunutze“. DE Textzeile V O]  3 ten::s lies: unserer

343, 8, lies: 345, Anm n lies: ATTEAAIKOC 385, Anm 291lies: 67/9—687; Anm 295 lies: 688 bis 692 387, Anm 307, lies: 681 d
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Elısabeth oth Der volkreiche Kalvarıenberg ın Lıteratur und
Bıldkunst des S-D-atmittelalters. D überarbeitete Auflage Philo-
ogische Studien un Quellen, Heft 2) Berlin I1 Schmidt) 1967 174 d Bild-
tafeln, kart.
Elisabeth oth befaßt sıch 1n dieser Arbeit, die Nu  e} in der zweıten, überarbei-

Auflage vorliegt, mMIt einer Sondertorm mittelalterlicher Kreuzıgungsdarstel-lungen, dem vielfigurigen Kalvarıenberg oder, WwW1e das Mittelalter selbst diese Form
NAanNnNteE, der „Kreuzigung mit Gedräng“, und geht insbesondere der Frage nach, w1e

1n den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts nahezu allen künstlerischen
Mittelpunkten des Abendlandes ZUr Ausbildung figurenreicher Kreuzıgungen gCc-1St un we Ursachen den volkreichen Kalvarienberg des ahrhun-derts bedingten. Die erf. bringt hierzu zahlreiche Literarische Zeugnisse Aaus dem

bis Jahrhundert, die VO  a der Vorstellung der Vielfigurigkeit Zeugnis ab-
legen; s1e wendet sich MIt Nachdruck die Annahme, da{ß die Vielfigurigkeitihre Wurzel im Drama, 1im mıittelalterlichen Passıonsspiel habe, und kommt dem
Ergebnis, dafß die Bildprägung des vielfigurigen Kalvarienbergs als eın Ausdruckder Religiosität der damaligen Zeıt werten ISt. Diese Bıldprägung 1St Aaus einem

Sehen erwachsen und tragt dem Viel-Sehen-Wollen der damaligen Zeıt Rech-
Nungs. Es 1sSt dies eiıne Rıichtung der Frömmuigkeıit jener Zeıt Eıne andere 1St die der
Mystiker; deren adäquater biıldkünstlerischer Ausdruck 1St dıe einsame Isoliertheitdes Andachtsbildes. „S1e knien VOr dem verlassenen Kruzifixus, sehen 1n ihren Vıs10-
NC  e den Schmerzensmann un Kreuzschlepper. Ihre Schau wird Gestalt in dertrauerschweren Zweisamkeit des Vesperbildes der der Christus- Johannes-Gruppe.S0 verschieden die Wege 1n Köln, Konstanz un: Straßburg erlebt werden, alleMystiker verbindet die Sanz persönlıche Gotteserfahrung“ &e 135 . Die vorlie-gende Arbeit der ert macht auf verschiedene Wege der Frömmigkeit eın und
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derselben eıt un: aut deren Ausdrucksformen aufmerksam un stellt damıt einen
beachtenswerten Beıtrag ZUr kirchengeschichtlichen Forschung des Mittelalters dar.

Gegenüber der ersten Auflage VO: Jahre 1958 wurde weıtere Literatur berück-
sichtigt, darunter Neuerscheinungen, die sıch mit Einzelfragen der berührten Fach-
gebiete befassen, un: ine Anzahl VO!] Ausstellungskatalogen der Zeıt VO  3 1927/ bis
1967 Es für die Sorgfalt, die die ert bereits der ersten Auflage hat zuteil
werden lassen, da{ß die Einbeziehung der eNaNNLEN Literatur LLUL geringfügige Än-
derungen des Textes ZUr Folge hatte un der Atz der ersten Auflage 1m wesent-
lichen unverändert übernommen werden konnte. In Anm. der 7zweıten Auflage
bringt S1e eınen wertvollen Hınweis auf Grillmeiers Schrift „Der 0Z20S
Kreuz“, München 1956; in der jenen Typus des Kruzihixus deutet, der Christus
zugleich lebend un LOL darstellt m1t weit geöffneten Augen, der durchstoche-
nen Seıte, A4U5 der Blut un Wasser als Zeichen des Leibes fließen. bezieht
sich auf Textstellen AUS dem Physiologus, dem 1im Früh- un!: Hochmiuittelalter
bedeutsamen allegorischen Tiertabelbuch. Ort heißt „50 schlift War der
Leib meınes Herrn Kreuz, seine Gottheit ber wacht AT Rechten des Vaters.“
Diese un!: andere Stellen zeıigen A da{ß die Sonderheiten des geENANNTLEN Kruzifix-
Cy PDUS den theologischen Erwägungen jener eıt ihre Ausprägung verdanken. Eıne
wertvolle Erweiıterung hat das Buch der Elisabeth oth ferner durch die Aufnahme
der acht Bildtafeln erfiahren die Auflage enthielt 1L1UT eiıne Taftel) Sıe bılden
für den Leser, der 1n kunstwissenschaftlichen Fakten nıcht bewandert ist, eine
wesentliche Erleichterung, indem S1e ıhm Beispiele der 1m ext erwähnten Biıild-
werke 1n n Wiedergaben VOT Augen führen
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Giovannı Gonnet: Le confessioni di fede valdesı prıma
Rıtforma Collana della acoltä Valdese dı Teologıa). Torino (Editrice
Claudiana) 1967 19/ S kart. Lıire D:
Der Waldenserhistoriker Gonnet 1St. durch verschiedene wichtige Schriften be-

kannt, Ww1e Bibliografia Valdese (zusammen MIit Armand-Hugon, Torre Pellice,
Waldensia 1N:! Revue d’Hıstoire de Philosophie Religieuses 45 (1953);

2072 ff Enchiridion tontium Valdgensium (Torre Pellice, 19586; leider EerSt
bıs LA veröffentlicht). Seine Forschung gilt nıcht LUr den mittelalterlichen Wal-

densern, sondern auch ihrer Begegnung miıt der Reformation: Beziehungen der Wal-
denser A den oberdeutschen Reformatoren VOTLr Calvin (ZKG 1952-—53, 308—-11);

rapportı ra Valdesi franco-italıianı riıtormatorı d’oltralpe prima di Calvino,
ınevra l’Italia (Fırenze, > Les relations des Vaudoıis des Alpes VCECC les
Reformateurs 1332; 1: Bibliothe d’Humanısme Renaissance, 23 (19613;
y In seinem etzten Werk be andelt CGGonnet die literarischen Quellen VO  3

den Anfängen der Waldenserbewegung bis ihren ersten Kontakten mit den Re-
tormatoren besonderer Berücksichtigung der Entstehung der Glaubensbekennt-
n1ısse.

Unter dem Namen Articuli fidei findet INanll in einıgen waldensischen Hand-
chriften (Cambridge, Dublin, Genf) der Inquisitionsakten (Prag, Michelstadt im
Odenwald, Parıs: Straßburg un! Tepl) ıne ZEWI1sSE ahl VO  3 waldensischen TALE
bensbekenntnissen. Der Verfasser erwähnt die Sieben Artikel 1n waldensischem Dıa-
lekt, Latein un: Deutsch, die WOo Artikel, die dem Apostolikum entsprechen, 1n
waldensischem Dialekt, die waldensische Übersetzung des 50S. Athanasıanums, eine
Paraphrase der Glosse des Apostolikums autf waldensisch (Glosa credo) un: auf
lateinisch (Glosa SUD! symbolum apostolorum), das katholische Glaubensbekennt-
nN1s Vald:  es (oder Valdos, w 1e€e sagt) 1180, die Ergebnisse der Waldensersynode
VO  a} Bergamo 1218, den Briefwechsel zwischen lombardischen un Öösterreichischen
Waldensern (St DPeter 1n der Au die Glaubensartikel der Waldenser 17
Paesana (Pıemont) VO: Jahr 1540; die den Waldensern 1n Straißburg zugeschriebe-
nen Artikel des Jahrhunderts, und Schluß die Ergebnisse der Bewegung der
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